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Steber hebelfpalter!
$dj fubr mit bor 5ßoft bon Xï)u\\ê

burdj bic malertfdje SMamala nad)

Splügen. Sieben mic fafj cin grember,
bet eifrig einen 33oebefer ftubierte. Sttê

mir gilliê paffierten, fragte micb) ber

grembe:
©eftatteu Sie, inte bodt) liegt biefeS

Surf "
SJebaure, id) roeifj eê ntdjt, aber iu

obrem Stoebeïer tft e§ bod) fictjerlict)

bergeidjnet?''
,Mui, baê fdjön, aber eë ift bie Slu8=

gäbe 1913, er ift berattet."

*
£Rabto

frumor ift gunfenfprud). SBo ber ©m=

pfa'ngcr nidjt auf bic geinbett ber @cb>ing=

ungcn abgeftimmt ift, roartet man umfonft

auf ein 2fuf= unb Sßibcrleucbtcn.
*

%u6 ber SMiûjonêjtunbe

ßebrer: SBer berfteljt eë, in unfer

ftnnerfteg pi Miefen? SBer toeifj ftetê,

roaê unê feïjlt?"
Karldjen: Ter frerr Toftor!" qu

Siebretdjer (Schüttelreim

SBo immer aud) mein ginïen ftänbc,

id) it)u ob beut ©tinfeu fäubc. 3b.

èRabto

Scie fefjlt' eê bor geiteit
Sin nmubergefeljeiten,
Sin rreifen ©elefjrtcu,
Tie SBiffen bermeljrtcit,
Taê Seben füljrcub
gu bötjeren SBcrtcn.

Unb bennod) fag' id),
©rfenn' tel) cê tief:
Tie langfam ftd) brebeube

©rbe fie f d) 1 1 e f
Ta gibt eê bod) tjeute

©anj anbere Sente,
Tie fid) ben SBelten

Teê Sebenê gefeiten,

©lefttifd) berbunben
SJcit taufenb ©tetten
Ter freifenben ©rbe!
Tie Storrrett fdjltef!
Tod) fjeute ift jeber
8fJ a b i 0 a f t i b

Taê erft ift Seben,

Ein tounberfam' SBeben,

©in ©retfdjteifen
Uub SBeitergreifen,
S3iê grürijte letzter
©rfenntntê reifen!
Dbroofj! fie fier) breljte,
Tie ©rbe fie fdjlicf.
Turef) 91 a b i 0 erft rourbe

©ic toirflict) a f t i b

^ribole ©loffen
freiraten Ijeifjt für beu SJÎann: bte

Kunft beê gatjleitö unb ©ntfagenê er=

(erneu.

SJÎan ift enttreber bertjeiratet
ober berliebt. 53eibë guftänbe geben

nie franb in frattb, ba ber erfte ben

Streiten aufbebt

©«lange bte grauen redjt tja

ben", getjt eê beu JJtäuncru gut.

©6 gibt nur eine loeiblidje Klug
tjeit, fie Ijeifjt: fctjöu fein!

Kofette grauen fdjaffen ftd)

Slffen an, um bie SJiänner m äffen.

SBoburcrj unterfdjeibet fid) ber

^unggefelle bom ©bemann?

Tiefer betrügt feine grau, jener

feine ©eliebte.

SJîûtter tjalten ttjre £öd)tet im

mer für fdjöner, aber aud) für nutber

alê biefe tri SBaljrljcit jiub. s^eii«

*
@rbgefeffen

fraben ©ie gcljört, gräulein Sütlt

foQ in eine ber ältefte« ©djfoeijet*

familten getjeiratet Ijaben?"

©timmt. $t)t ©djtoiegerbater tft

93 uub beffen grau 87 ftafjre alt."

4

Lieber Nebelspalter!
Ich fuhr mit der Post vou Thusis

durch die malerische Viamala uach

Splügen. Neben mir saß ein Fremder,
der eifrig einen Baedeker studierte. Als
wir Zillis passierten, fragte mich der

Fremde:
Gestatten ^ie, wie hoch liegt dieses

Dorf?"
Bedanrc, ich weiß es nicht, aber in

^ drein Baedeker ist cs doch sicherlich

verzeichnet?"
,,.^a, das schon, aber es ist die Ausgabe

l er ist veraltet."

»,
Radio

Humor ist Fuukenspruch. Wo dcr

Empfänger nicht auf dic Feinheit dcr Schwingungen

abgestimmt ist, wartet man umsonst

auf ein Auf- uud Widcrleuchtcn. 2,mm Krêg»

Aus der Religionsstunde

Lehrer: Wer versteht es, in unser

Innerstes Z" blicken? Wer weiß stets,

was nns fehlt?"
Karlchen: Der Herr Doktor!" ->u

Liebreicher Schüttelreim

Wo immer anch mein Finken stände,

ich ihn ob dem Stinken fände. Zb.

Radio
Nie fehlt' es vor Zeiten
An wnndergescheitcn,
An weisen Gelehrten,
Die Wissen vermehrten,
Das Leben führend
Zu höheren Werten.
Und dennoch sag' ich,

Erkenn' ich cs tief:
Die langsam sich drehende

Erde sie schlief!
Da gibt es doch heute

<^>anz andere Leute,
Die sich den Wellen
Des Lebens gesellen,

Elektrisch verbunden

Mit tausend Stellen
Der kreisenden Erde!
Die Bonvclt schlief!

Doch hcnte ist jeder

Radio-aktiv!
Das erst ist Leben,

Eiu wnndersam' Weben,

Ein Edelschleifen
Und Weitergreifen,
Bis Früchte letzter
Erkenntnis reifen!
Obwohl sie sich drehte,

Die Erde sie schlief.

Dnrch R a d i o erst wurde

Sie wirklich aktiv! Koks

Frivole Glossen
Heiraten heißt fiir den Manu: die

Minist des Zahlens nnd Entsagens
erlernen.

Man ist entweder verheiratet
oder verliebt. Beide Zustände gehen

nie Hand in Hand, da der erste den

zweiten aufhebt.

Solange die Frauen recht ha

den", geht cs dcn Männern gnt.

Es gibt nur eine weibliche .Ulng

heit, sie heißt: schön sein!

Kokette Francn schasfcn fich

Assen an, nm die Männer m äffen.

Wodurch unterscheidet sich der

^»nggeselle vom Ehemann?

Dieser betrügt seine Fran, jener

seine Geliebte.

Mütter halten ihre Töchter im

mer für schöner, aber auch für naiver

als diese iit Wahrheit sind. L»ch-sis

-t-

Erbgesessen

Haben Sie gehört, Fräulein Lütti

soll in eine der ältesten Schweizerfamilien

geheiratet haben?"

Stimmt. Ihr Schwiegervater ist

UN und dessen Fran 87 Jahre alt."
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